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Gemeinden sind 
die Sparmeister
der Nation

Gemeindefinanzen liegen über den Erwartungen
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Österreichs Gemeinden sind auf gutem Weg, die Konsolidierung 

der kommunalen Haushalte aus eigener Kraft zu gestalten. Der 

vorliegende Gemeindefinanzbericht der Kommunalkredit zeigt über 

den Erwartungen liegende Haushaltszahlen und erstmals eine Schätzung

für eine kommunale Vermögensbilanz; mit erfreulichem Ergebnis. 

Sorge bereitet der starke Rückgang bei den kommunalen Investitionen.

Hier sollte gegengesteuert werden.

Der Gemeindefinanzbericht
2011 für das Rechnungsjahr
2010 bietet einen umfassenden
Einblick in die Situation der
kommunalen Haushalte. Das
von der Kommunalkredit Aus-
tria in Zusammenarbeit mit dem
Österreichischen Gemeindebund
und Städtebund erstellte Stan-
dardwerk zeigt heuer für Öster-
reichs Gemeinden einen über den
Erwartungen liegenden Verlauf
der Konsolidierung der kommu-
nalen Haushalte. Hervorzuhe-
bende positive Ergebnisse sind: 
3 Verringerung des strukturellen

Defizits um
77 Prozent.
3 Einsparungen

bei sechs von
neun Netto-
ausgabenkate-
gorien.

3 31 Prozent weniger Abgangs-
gemeinden.
3 Freie Finanzspitze mit plus

sieben Millionen Euro überra-
schend mit schwarzer Null.
3 Reale Finanzschuld auf stabi-

lem Niveau.
3 Zinsausgaben auf histori-

schem Tief.
3 Vermögen der Gemeinden

wächst.

Diese erfreulichen Ergebnisse
wurden von den Gemeinden aus
eigener Kraft, ohne die Erhe-
bung neuer Steuern oder durch
Rückgriff auf bestehende Reser-
ven, erzielt. Dies ist vor dem
Hintergrund eines schwierigen

Wolfgang Meister
Kalin Nedyalkov

Die erfreulichen Ergebnisse des Gemeindefinanz -
berichts wurden von den Gemeinden aus eigener
Kraft, ohne die Erhebung neuer Steuern oder 
durch Rückgriff auf bestehende Reserven, erzielt.
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Gebarung der Gemeinden sind
diese Zahlen jedoch nur be-
grenzt geeignet, da die Einnah-
men Schuldenaufnahmen und
die Ausgaben Tilgungen bein-
halten. Die um Schuldenaufnah-
men bereinigten Gesamteinnah-
men lagen 2010 mit 15.593 Mil-
lionen Euro bzw. minus 0,1 Pro-
zent unter dem Vorjahresniveau
von 15.609 Millionen Euro.
Ebenso waren die um Schulden-
tilgungen bereinigten Gesamt-
ausgaben mit 15.708 Millionen
bzw. minus 2,5 Prozent unter
dem Vorjahreswert von 16.111
Millionen Euro. Daraus ergibt
sich für das Jahr 2010 über alle

gesamtwirtschaftlichen Umfel-
des sowie eines nach wie vor
stark anhaltenden Ausgaben-
drucks in den durch bundes-
bzw. landesgesetzliche Vorgaben
bestimmten Bereichen Soziale
Wohlfahrt/Pflege (8,3 Prozent
plus) und Gesundheit (plus fünf
Prozent) bemerkenswert. Auch
war die wichtigste Einnahme-
quelle der Gemeinden, die Er-
tragsanteile aus gemeinschaftli-
chen Bundesabgaben, im Jahr
2010 mit 4,8 Milliarden Euro
um 1,1 Prozent rückläufig. Er-
reicht wurde dieses Ergebnis 
daher durch Einsparungen über
alle Ausgabenbereiche hinweg,
insbesondere in den Bereichen
Straßen-, Wasserbau, Verkehr 
( –14,6 Prozent) sowie Dienst -
leis tungen (– 9,6 Prozent). 
Betroffen von den Einsparungen
waren vor allem kommunale In-
vestitionen, welche um 368 Mil-
lionen Euro bzw. um 18 Prozent
auf 1671 Millionen Euro sanken.
Hier sollte bedacht gegengesteu-
ert werden, sind doch kommu-
nale Investitionen ein wesentli-
cher Konjunkturmotor mit hoher
Multiplikatorwirkung für die re-
gionale Wirtschaft und ein wich-
tiger Treiber für die Vermögens-
bilanz der Gemeinden. Insge-
samt zeigt sich, dass die Ge-
meinden im Rahmen ihrer Ge-
staltungsmöglichkeiten, unter-
stützt von den Gemeindeauf-
sichtsbehörden, ihren Haushalt
gut managen.

Die wichtigsten 
Ergebnisse im Detail

Verringerung des strukturellen
Defizits um 77 Prozent
Österreichs Gemeinden haben
2010 ihr strukturelles Defizit um
387 Millionen (77 Prozent) auf
minus 115 Millionen Euro redu-
ziert. Die Einnahmen der Ge-
meinden (über alle Gebarungs-
einheiten der Gemeinden – das
heißt laufende Gebarung, Ver-
mögensgebarung, Finanzgeba-
rung) blieben 2010 gegenüber

dem Vorjahr weitgehend stabil
und lagen bei 16.704 Millionen
Euro (2009: 16.765 Millionen).
Gleichzeitig konnten die Kom-
munen die Gesamtausgaben um
330 Millionen oder zwei Prozent
auf 16.656 Millionen Euro redu-
zieren (2009: 16.987 Millionen
Euro). Die Gesamteinnahmen

der österreichischen
Gemeinden ohne
Wien überstiegen
die Ausgaben somit
um 48 Millionen
(2009: minus 222
Millionen Euro).
Zur Analyse der
wirtschaftlichen

Bemerkenswert: Erreicht wurde dieses gute 
Ergebnis der Gemeinden durch Einsparungen
über alle Ausgabenbereiche hinweg, 
insbesondere in den Bereichen Straßen-, 
Wasserbau, Verkehr sowie Dienstleistungen.

Freie Finanzspitze der Gemeinden ohne Wien
(in Millionen Euro)

Schuldenstand der Gemeinden ohne Wien (in Millionen Euro)

Zinsausgaben der Gemeinden (ohne Wien und Zinssätze)
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Gebarungseinheiten der Ge-
meinden ein strukturelles Defi-
zit in Höhe von minus 115 Mil-
lionen Euro (2009: minus 502
Millionen).

Einsparungen bei sechs von
neun Nettoausgabenkategorien 
Die Dynamik der kommunalen
Ausgabenbereiche wird insbe-
sondere bei einer Betrachtung
der Entwicklung der Nettoaus-
gaben der funktionalen Gruppen
erkennbar. Diese waren 2010
für sechs von neun Ausgabenbe-
reichen (2009: zwei von neun)
rückläufig: Straßen-, Wasser-
bau, Verkehr -14,6 Prozent,
Dienstleis tungen -9,6 Prozent,
Wirtschaftsförderung -8,4 Pro-
zent, Kunst, Kultur, Kultus -2,1
Prozent, Unterricht, Erziehung,
Sport -1,7 Prozent, Vertretungs-
körper, allg. Verwaltung und für
den Bereich der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit stabil
(2009: 1,1 Prozent). Nur die
von den Gemeinden aufgrund
von bundes- bzw. landesgesetzli-
chen Vorgaben nur in einge-
schränktem Umfang steuerbaren
Nettoausgaben für Soziale Wohl-
fahrt stiegen um 8,3 Prozent
(2009: 8,8 Prozent) beziehungs-
weise für Gesundheit um fünf
Prozent (2009: 6,6 Prozent). 

31 Prozent weniger 
Abgangsgemeinden
Die Verbesserung der kommuna-
len Haushalte zeigt sich insbe-
sondere auch in der Entwick-
lung der Anzahl der Abgangsge-
meinden. Abgangsgemeinden
sind jene Gemeinden, deren Er-
gebnis des ordentlichen Haus-
haltes negativ ist (das heißt, die
Ausgaben aus dem ordentlichen
Haushalt übersteigen die Ein-
nahmen aus dem ordentlichen
Haushalt; dies wird vielfach
durch Bedarfszuweisungsmittel
ausgeglichen). Die Anzahl der
Abgangsgemeinden fiel im Jahr
2010 um 511 Gemeinden auf
1131 Gemeinden (2009: 1642
Gemeinden). Diese Zahl ent-
spricht rund 48 Prozent aller
österreichischen Gemeinden
(2009: 70 Prozent). 

Freie Finanzspitze überraschend
mit schwarzer Null
Einer der wichtigsten Indikato-
ren für den freien Handlungs-
spielraum der Gemeinden ist die

Helmut Mödlhammer im KOMMUNAL-Interview

Gemeinden beweisen Reformkraft
trotz weiter steigender Ausgaben 
Erfreut zeigte sich Gemeinde-
bund-Präsident Helmut Mödl-
hammer über den Gemeindefi-
nanzbericht. „Klar hervorzustrei-
chen ist die Tatsache, dass die Ge-
meinden die Sparmeister der Na-
tion sind“, so Mödlhammer in ei-
ner ersten Reaktion. 
Und als zweiter Punkt sei bemer-
kenswert, welche Reformkraft die
Gemeinden trotz der ständig stei-
genden Aufgaben an den Tag le-
gen. „Dass diese Reformen und
Kostensenkungen vor allem in
den Bereichen Personalausgaben
und Verwaltung geschafft wur-
den, zeigt ebenfalls ein gutes Bild
der Gemeinden.“ 
Ein großer Wermutstropfen seien
allerdings die sinkenden Investi-
tionen. Es müsse allen Verantwor-
tungsträgern klar sein, dass „der
Konjunkturmotor der Gemeinden
zu stottern beginnt, wenn die Ein-
nahmen sinken.“ Gewisse Ein-
schnitte bei der Konjunkturbele-
bung durch die Gemeinden müsse
man zur Kenntnis nehmen.
Der Gemeindefinanzbericht zeige
aber auch, dass die „vielfache Kri-

tik an den Gemeinden keinesfalls
berechtigt ist“, sondern dass sich
die anderen Gebietskörperschaf-
ten ein Beispiel an den Gemein-
den nehmen könnten.
Es bestehe aber kein Anlass zur
Euphorie, denn „2012 wird ein
ganz schwieriges Jahr“,
so der Gemeinde-
bund-Chef.
„Niemand kann ab-
schätzen, wie sich
die Zukunft ent-
wickeln wird. Und
im Hinblick auf die
Ausgaben im Sozi-
al- und Gesundheits-
bereich müssen die
Gemeinden aus demo-
grafischen Gründen mit
weiteren teils massiven
Steigerungen rechnen.“
Dies alles vor dem Hinter-
grund, dass die Ge-
meinden nur über ein
Drittel ihrer Ausgaben
selbst bestimmen kön-
nen, „alles andere be-
stimmen Bund und
Länder“.

freie Finanzspitze (Saldo der
laufenden Gebarung abzüglich
Tilgungszahlungen). Diese 
erreichte dank der gelungenen
Konsolidierung 2010 mit sieben
Millionen Euro (2009: minus
sieben Millionen) überraschend
eine schwarze Null und lag
deutlich über dem im Vorjahr
für das Jahr 2010 prognostizier-
ten Wert von 260 Millionen 
Euro minus. Auch für 2011 be-
ziehungssweise 2012 erwartet
die Kommunalkredit auf Basis
der Ertragsanteilsprognose des
Finanzministeriums (BMF) mit
314 Millionen beziehungsweise
194 Millionen Euro eine weitere
Erholung der freien Finanz spitze.

Reale Finanzschuld auf stabilem
Niveau
Die Finanzschuld der Gemein-
den stieg im Jahr 2010 um mo-
derate 193 Millionen Euro be-
ziehungsweise 1,7 Prozent von
11.491 Millionen auf 11.684
Millionen Euro. Berücksichtigt
man, dass der Anstieg des Ver-

braucherpreisindexes im Jahr
2010 ebenso bei 1,7 Prozent lag,
zeigt sich ein stabiles Niveau der
realen Finanzschuld. Anderer-
seits nimmt die Bedeutung kom-
munaler Haftungen weiter zu.
Für diese liegen zwar keine voll-
ständigen Daten über alle öster-
reichischen Gemeinden vor. Eine
auf Datensätzen von rund zwei
Drittel der Gemeinden beruhen-
de Schätzung der Kommunal-
kredit ergibt jedoch, dass die
Haftungen der Gemeinden ohne
Wien auf Basis der getroffenen
Annahmen im Jahr 2010 um 
3,2 Prozent auf 6626 Millionen
Euro gestiegen sein könnten.

Zinsausgaben auf historischem
Tief
Österreichs Gemeinden profitie-
ren im deutlichen Ausmaß vom
derzeit historisch niedrigen
Zinsniveau. Die  Grafik „Zins-
ausgaben der Gemeinden ohne
Wien“ stellt für den Zeitraum
von 2002 bis 2012 die kommu-
nalen Zinsausgaben der durch-
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schnittlichen Verzinsung kom-
munaler Schulden dem 3-Mo-
nats-Euribor gegenüber. Die
Kommunen profitieren trotz der
auf 11.684 Millionen Euro ge-
stiegenen Finanzschuld (plus 1,7
Prozent; 195 Millionen vergli-
chen zum Vorjahr) auch weiter-
hin von den gesunkenen Zinsni-
veaus. In Hinblick auf die letzten
zehn Jahre liegen die Zinsausga-
ben des Jahres 2010 mit 221 Mil-
lionen Euro auf einem absoluten
Tiefststand. Dies entspricht einer
Ersparnis von 84 Millionen Euro
beziehungsweise rund 28 Prozent
im Vergleich zu 2009 bzw. rund
51 Prozent bzw.  231 Millionen
Euro im Vergleich zu Höchststand
des Jahres 2008. Der durch-
schnittliche 3-Mo nats-Euribor ist
2011 gestiegen, was zugleich
auch einen Anstieg der kommu-
nalen Durchschnittsverzinsung
und somit der Zinsausgaben ver-
muten lässt.
Entsprechend der Prognose wer-
den die Zinsausgaben im Jahr
2011 auf rund 248 Millionen 
Euro steigen. Für das Jahr 2012
wird wiederum ein leicht rück-
läufiges Zinsniveau erwartet, wo-
durch die Zinsausgaben weiter-
hin auf ein historisch niedriges
Niveau von rund 242 Millionen
Euro prognostiziert werden. 
Das Zinsniveau soll mit dieser 
für die Gemeinden positiven Ent-
wicklung jedoch nicht die Ausga-
bendynamik als Treiber der Ge-
meindefinanzen überdecken. Es
besteht die Gefahr, dass sich bei
einem erwarteten Anstieg der
Zinsen eine zusätz liche Belastung
für die Haushalte der Gemeinden
ergibt. Die fortgesetzte Phase
niedriger Zinsen bietet sich an,
um von variabler auf fixe Verzin-
sung zu wechseln und damit den
Zinssatz abzusichern.

Vermögen der Gemeinden
wächst
Für den Gemeindefinanzbericht
2011 hat die Kommunalkredit
erstmals eine Schätzung des
Nettovermögens, das heißt des
„Eigenkapitals“, der Gemeinden
für den Zeitraum 2005 bis 2010
durchgeführt. Die Schätzung er-
gab, dass das Gesamtvermögen
der Gemeinden im betrachteten
Zeitraum um 23,3 Prozent auf
23.100 Millionen Euro gestiegen
ist (2005: 18.729 Millionen 
Euro). Demgegenüber stand im

Jahr 2010 eine Gemeindever-
schuldung von 11.684 Millionen
Euro (2005: 10.836 Millionen).
Das Nettovermögen (das Eigen-
kapital,) der Gemeinden betrug
somit im Jahr 2010 11.415 Mil-
lionen Euro (2005: 7.893 Millio-
nen Euro). Es ist zwischen 2005
und 2010 durch mit Bedacht ge-
setzte Investitionen deutlich ge-
stiegen und erreichte 2010 49,4
Prozent des Gesamtvermögens
(2005: 42.1 Prozent); das be-
deutet: Die Gemeinden verfügen
über eine Eigenkapitalquote von
rund knapp 50 Prozent. 

Kommunale Investitionen um 
18 Prozent rückläufig
Im Jahr 2010 sind die Investitio-
nen um 368 Millionen bzw. 18,1
Prozent auf 1670,6 Millionen
markant gesunken. Am stärksten
betroffen von der Verkürzung
der Investitionen sind: Bereich
Dienstleistungen mit minus 152
Millionen Euro (minus 16,5 Pro-
zent), Bereich Straßen- und
Wasserbau, Verkehr mit 117,6
Millionen Euro (minus 22,8 Pro-
zent) und Bereich Unterricht,
Erziehung, Sport und Wissen-
schaft mit 48,9 Millionen (mi-
nus 14,8 Prozent).
Konkret bedeuten weniger
Inves titionen in die Infrastruk-
tur einen geringeren Aufbau von
kommunalen Vermögen und da-
mit einen geringen Einsatz von
Mitteln in die regionale Stand -
ortsicherung, mit besonderer
Relevanz für den ländlichen
Raum. Es besteht die Gefahr,
dass der Rückgang von Infra-
strukturinvestitionen kombiniert
mit dem Hintergrund der demo-
grafischen Entwicklung die
Strukturprobleme im ländlichen
Raum zusätzlich verschärfen
und so ein negativer Kreislauf in
Gang gesetzt werden könnte. 

Erwartung steigender 
Investitionen im Jahr 2012 

Die freie Finanzspitze ist ein
guter Indikator für das Niveau
der Investitionen des direkt
nachfolgenden Jahres. Wie be-

schrieben, wird für das Jahr
2011 ein Anstieg der freien Fi-
nanzspitze um rund 300 Millio-
nen Euro prognostiziert, was für
2012 steigende Investitionen 
erwarten lässt. Gerade wegen
der sich verschlechternden Kon-
junkturaussichten wäre, auf-
grund der hohen Bedeutung
kommunaler Investitionen für
die regionale Wirtschaft, ein be-
dachtes Gegensteuern gegen das
verhaltene Investitionsniveau
begrüßenswert.  
Zusätzlich erscheint es erforder-
lich, zukünftig kommunale In -
vestitionen vermehrt auf eine
haushaltsneutrale Finanzierungs -
basis zu stellen und dafür zu-
nehmend Projektlösungen her-
anzuziehen. Neben der Er-
schließung frischer Kapitalquel-
len kann dies auch im Manage-
ment der zunehmenden Kom-
plexität der Aufgabenstellungen
entlastend wirken. Die Kommu-
nalkredit bietet umfangreiche
Dienstleistungen und Lösungs-
ansätze zur Bewältigung dieser
großen Herausforderungen an;
diese reichen von der traditio-
nellen Finanzierung über Pro-
jektfinanzierungen bis zu Ent-
wicklung von partnerschaftli-
chen Konzepten mit Übernahme
von Risiken durch Betreiber-
/Errichtergesellschaften.

Für das Jahr 2011 ist ein Anstieg der frei-
en Finanzspitze um rund 300 Millionen
Euro prognostiziert, was für 2012 stei-
gende Investitionen erwarten lässt. 

Mag. Kalin Nedyal-

kov ist Wirtschafts-

experte im Bereich

Strategie & Recht

der Kommunalkre-

dit Austria

Mag. Wolfgang

Meister ist Leiter

der Abteilung Stra-

tegie und Recht der

Kommunalkredit

Austria AG

Der Gemeindefinanzbericht
2011für das Rechnungsjahr
2010 wird von der Kommunal-
kredit Austria 
(www.kommunalkredit.at) in
Kooperation mit dem Öster-
reichischen Gemeindebund
(www.gemeindebund.at) und
dem Österreichischen Städte-
bund (www.staedtebund.at)
herausgegeben. Der Bericht
kann über die Kommunalkre-
dit-Webseite bezogen werden.


